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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Schon im letzten Briefe iſt auf die wunderlichen Combinatio-

nen hingewieſen worden, welche man in Frankreich auf Grund der
Höflichkeiten, deren ſich die franzöſiſchen Gäſte in Moskau zu er
freuen gehabt, aufzutauen verſucht; Combinationen, welche ſich
durchweg in der Richtung des Revanchegedankens bewegen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in ihrer SonntagsNummer eine
amuſante Blumenleſe ſolcher Expektorationen, die ſich mit dem
Gedanken ſchmeicheln, daß eine ruſſiſch franzöſiſche Allianz bereits
vor der Thüre, welche ſelbſtverſtändlich ihre Spitze gegen Deutſch
land kehren würde. Die Franzoſen ſind eben von einer unheil
baren Monomanie befallen, für welche Thatſachen keine
Bedeutung haben und die nur mit ihren Einbildungen rechnet.

Der Umſtand, daß Kaiſer Alexander bei dem Empfang des
Herrn Waddington das große Band der Ehrenlegion anlegte und
daß die Vertreter der franzöſiſchen Preſſe mit beſonderer Artigkeit
behandelt worden ſind, reicht hin, um ihren Jlluſionen Flügel zu
geben; aber das Handſchreiben des Kaiſers Alexander III. an
ſeinen Miniſter v. Giers ignoriren ſie, ebenſo wie den Artikel
der „Mosekauer Zeitung“, welcher an die Dementirung der in
Petersburg in Umlauf gekommenen Gerüchte über unſeren
Kaiſer die Bemerkung knüpft, daß die Beſtürzung, welche dieſe
Gerüchte hervorgerufen hätten, den beſten Beweis dafür
lieferte, daß das ruſſiſche Volk unſeren Kaiſer als den
treueſten und aufrichtigſten Freund Rußlands verehre. Es iſt

klar, daß Frankreich bei dieſer verkehrten Richtung des öffent-
lichen Geiſtes niemals zu einer Politik gelangen kann, welche
ſeinen realen Intereſſen entſpricht und durch ihre Conſequenz
dahin gelangen könnte, nach Außen hin zu imponiren.

Ueberzeugen wir uns doch, daß die franzöſiſche Preſſe an
dem einen Taz mit beißender Jronie die biedermänniſchen Rath
ſchläge Englands, welches davor warnt, die franzöſiſchen Kräfte

an gefährliche ColoniſationsProjekte zu verzeddeln, ſtatt vor
Allem die continentale Stellung im Auge zu behalten, geißelt,
am andern Tage aber aus der wohlwollenden Beſprechung der
Tonking Expedition in der deutſchen Preſſe voll Jngrimm die
Schlußfolgerung zieht, daß es in der heimtückiſchen Abſicht der
deutſchen Politik liege, Frankreich in gefährliche Abenteuer zu ver
wickeln, welche ſeine Kräfte erſchöpfen müßten. Man ſollte denken,
daß eine Erwägung die andere ausſchließen müßte. Entweder ſind
die guten Rathſchläge Englands der gleißneriſche Mantel, hinter
welchem ſich der Argwohn und der Widerſpruch des engliſchen
Intereſſes gegen die franzöſiſche Coloniſations- Politik verſteckt; dann

iſt es logiſch, ſie zurückzuweiſen und lediglich die franzöſiſchen Jnter
eſſen im Auge zu behalten. Es conſtatirt aber eine unglaubliche
Gedankenverwirrung, wenn man zugleich den Rath Englands ab
weiſt und ihn zugleich rechtfertigt, indem man zugiebt, daß Frank
reich mit ſeiner Colonial Politik nur den heimtückiſchen Wünſchen
Deutſchlands nachkommt. Kein Jndividuum würde es ertragen
können, diametrale Widerſprüche in ſeinem Kopfe nebeneinander
aufzuſpeichern, ohne ſehr bald in's Taumeln zu gerathen; ob eine
Nation in dieſer Beziehung ſtärker conſtituirt iſt, muß die Er
fahrungz lehren.

Die ſeitens der Reichsregierung gegen die Weinfälſchungen
projektirten Maßregeln, über welche im Laufe des nächſten Mo
nats im Reichsamte des Jnnern Beſprechungen von Sachver-
ſtändigen ſtattfinden ſollen, werden dem Vernehmen nach nicht
auch gegen eine rationelle Verbeſſerung von Weinen
ſchlechter Jahrgänge durch Zuſatz von reinem Zucker ge-
richtet ſein. Mit Recht that J. von Liebig im Jahre 1853 den
Ausſpruch: „IJch fühle ganz, wie verfänglich es iſt, den Wein-
producenten gegenüber den Zuckerzuſatz zu Moſt zu empfehlen;
aber alle Chemiker, auch diejenigen, welche ſich abhalten ließen,
vergleichende Verſuche zu machen, ſind vollkommen darüber ein-
verſtanden, daß der Zuckerſuſatz in ſchlechten Jahrgängen der
Theorie und Praxis nach das einzige Mittel iſt, um einen trink-
baren Wein aus dem Moſte zu erzielen, der ohne Zuckerzuſatz
keinen genießbaren Wein gegeben haben würde. Ich bin überzeugt,
daß in einem Menſchenalter dieſe Verbeſſerung längs des ganzen
Rheins ganz allgemein im Gebrauch ſein wird, und daß unſere
Nachkommen über die Bedenklichkeiten und Einwürfe ihrer Vor
fahren vur lächeln werden. Die Natur erzeugt keinen Wein, und
es iſt immer der Menſch, der durch künſtliche Mittel, die ſogen.

Veredelung, die Naturkräfte nach ſeinen Zwecken lenkt und wirken
läßt. Wir trinken den Wein, nicht wie ihn die Natur erzeugt,
ſondern wie ihn die Kunſt bereitet.“ Auch das preußiſche Landes
OekonomieCollegium hat ſich früher dahin ausgeſprochen, daß
z. B. das Galliſiren des Weins (Verdünnung des Moſtes mit
Waſſer unter Zuſatz von Traubenzucker) keine Weinverfälſchung
involvire, vielmehr als eine wirkliche Verbeſſerung namentlich
ſolcher Weine bezeichnet werden müſſe, die nach Lage und Jahr-
gang einer untergeordneten Qualität angehören. Der Werth der
Weinproduktion könne dadurch um einen namhaften Betrag erhöht

werden, dieſes Mehreinkommen falle der ärmeren Klaſſe zu, es
werde die Menge der guten trinkbaren Mittelweine vermehrt,
ohne daß ſich der Preis unverhältnißmäßig erhöhe, und damit
eine ſichere Concurrenz mit ausländiſchen Weinen ermöglicht.
Das Gallſche Weinverbeſſerungsverfahren ſei ſomit ſelbſtredend
von großer Verdi. nſtlichkeit, voll?ommen wiſſenſchaftlich begründet
Und werde vorausſichtlich nicht ohne ſegensreiche Folgen ſein.

neteIm Laufe d. Mts. wird das MilitärAushebungsgeſchäft
ſtattfinden. Militärpflichtige, welche gegen die von der Er-
ſatz Kommiſſion in Betreff ihrer Reklamationen getroffenen Ent
ſcheidungen Rekurs einlegen, oder aus Gründen, welche nach dem
Erſatz Geſchäft eingetreten ſind, Reklamationen anbringen wollen,
haben ihre desfallſigen Geſuche ſchon jetzt bei den zuſtändigen
Behörden Landrathsämter 2c.) einzuſenden. Werden die Reklama-
tionen nicht rechtzeitig angebracht und nicht genügend begründet,
ſo haben die betreffenden jungen Leute, auch wenn wichtige Gründe
für die Befreiung vom Militärdienſte ſprechen, eine Jndienſt-
ſtellung zu erwarten. Jn dem Aushebungstermin haben ſich auch
die Angehörigen und etwaigen Zeugen der Reklamirten perſönlich

einzufinden, widrigenfalls die Reklamationsanträge keine Berück- immerhin ein intelligenter, gebildeter Mann war. Weder Eigen-
ſichtigung finden können. Nach dem Reichsmilitärgeſetze (F 30.),
ſowie nach der deutſchen Wehrordnung (9 62.) ſind die Bethei-
ligten berechtigt, ihre Anſprüche durch Vorlegung von Urkunden
und Stellung von Zeugen und Sachverſtändigen zu unterſtützen.

Aus Waldeck, 31. Mai. Wie der „Hamb. Corr.“ aus
guter Quelle erfährt, hat der Verwaltungsrath der Landſchaft der
Provinz Weſtfalen in einer außerordentlichen Generalverſamm-
lung dem Geſuch um Aufnahme der FürſtenthümerWal-
deck und Pyrmont in den Verband der Landſchaft mit
großer Majorität ſtattgegeben. Die landesherrliche Genehmig
ung nebſt event. erforderlicher Abänderung der Statuten ſoll ſofort
beantragt worden ſein.

Die Kampfesweiſe des Herrn Eugen Richter,
welche ſelbſt von liberaler Seite wiederholt rückhaltlos verur
theilt wird, und ſein des deutſchen Reichstages durchaus nicht im
mer würdiges Gebahren wird jetzt auch von dem Deutſchen
Tageblatt“ ſcharf aber vollkommen gerecht beurtheilt. „Der Abg.
Richter“ ſo bemerkt das genannte Blatt „vergrößert von
Tag zu Tag die Ueberwindung, welches es ſeine Gegner koſtet,
ihn einer Antwort zu würdigen. Sein Uebermuth verſchont nicht
einmal die in Ehren grau gewordenen Haare eines Greiſes, und
ſeine zügelloſe Sucht, Unfrieden zu ſäen, ging in einer der letzten
Reichstagsſitzungen (bei der Berathung der Gewerbeordnungs-
novelle, als es ſich um Erweiterung der Polizeigewalt handelte),
ſo weit, daß er dem Centrum zurief: „Wiſſen Sie denn nicht,
daß die Mehrzahl der Beamten Proteſtanten ſind?“ Glücklicher
weiſe unterſchätzt er die patriotiſche Einſicht und das Anſtands-
gefühl einer Partei, der Männer wie die beiden Reichensperger
angehören. Erſt hat der Fortſchritt mit dem Kulturkampf gegen
die Katholiken gehetzt, jetzt giebt er ihnen ſein proteſtantiſches Ehr
gefühl preis. Stimmen bei den Wahlen! tie Religion, der
Friede und die Verſöhnung zwiſchen den verſchiedenen Elementen
des Reiches, was wiegt das gegen den Vortheil, vielleicht einen
Lenzmann mehr um ſich zu verſammeln.“

Jn einem offiziöſen Briefe, welchen die „Pol. Corr.“ aus
Moskau zur Veröffentlichung erhalten hat, wird das Programm
der ruſſiſchen Regierung, wie folgt, dargelegt: „Den hohen
Jntentionen des Kaiſers entſprechend, wird die Regierung ihren
ganzen Eifer darein ſetzen, das geiſtige und materielle Wohl des
Volkes zu fördern und das Gedeihen des großen Reiches zu er
höhen, und man darf verſichern, daß ſie dabei nicht an eine pan
ſlaviſtiſche Mitarbeiterſchaft denkt. Wie die Regierung in den
inneren Fragen überhaupt den Muth zeigt, auf die Gefahr
ſchwächeren Effectes hin ſich auf ſolche Maßregeln zu beſchränken,

welche der heimathliche Boden verträgt, wird ſie auch nicht durch

Lockungen aus den Lagern der Parteien ſich von ihrein Wege ab
lenken laſſen. Dieſe mögen zum Theile Anderes von ihr wünſchen
und erwarten, aber die Einſichtsvollen und Unbefangenen, welche
denn doch zum Glücke bei uns in der Mehrzahl ſind, wiſſen recht
gut, daß Rußland ſeine Stärke aus der ruſſiſchen Nationalität,
nicht aber aus der ſlaviſchen Stammverwandtſchaft ſchöpft. Di-
ſelbe Ueberzeugung beherrſcht auch die maßgebenden Kreiſe, ſie
wird alle Schwankungen überdauern und den wahren, bleibenden
Kern der ruſſiſchen Politik bilden.“ Der Kern dieſes Programms
iſt: an der unbeſchränkten Macht des Czaren und der Bureau-
kratie darf nicht gerührt werden. „Neigung und Beruf zur Auto-
nomie mangeln bis jetzt dem ruſſiſchen Volke noch ſehr daſſelbe
fühlt ſich am heimiſchſten und ſicherſten, ſo lange es eine Autorität
über ſich weiß.“

Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt: Mit Rückſicht auf die Gerüchte,
welche geſtern hier an der Börſe wegen Unterbleibens eines feier-
lichen Einzuges des Ruſſiſchen Kaiſferpaares in Pe-
tersburg verbreitet waren und die damals entſchieden zu einer
Beunruhigung der Börſe beitrugen, wird uns heute von infor-
mirter Stelle die Nachricht übermittelt, daß ein ſolcher Einzug
niemals in der Abſicht gelegen hat, auch vollſtändig in Wider-
ſpruch mit den Ruſſiſchen Traditionen ſtehe. Es wird eben hin-
zugefügt, daß der Kaiſer von Moskau ſich direkt nach Peterhof
begebe, wo er mehrere Wochen noch vollſtändig zurückg ezogen zu
leben gedenke.

Die beiden Monarchen der Halbinſel haben am Donners-
tag einen ſehr herzlichen Abſchied genommen. Das herzliche
Einvernehmen, in welchem ſie die ſchönen Maitage zuſammen
verlebten, hat auch ſicherlich den Weg für manche Verſtändigung
der Schweſternationen geebnet. Eine allzu große practiſche
Tragweite dürfte derſelben indeß nicht beizumeſſen ſein. Zu der
ernſthaften Erörterung eines iberiſchen Bündniſſes dürfte es kaum
gekommen ſein und der Gedanke eines Zollvereins ſoll zwiſchen
dem Marquis de Armijo und Herrn Serpa Pimental zwar leicht
hin geſtreift, aber auch ſofort als unausführbar wieder verlaſſen
ſein. Die Times läßt ſich berichten, daß als Grundlage für den
Handelsvertrag, der beim erſten Zuſammentreten des Liſſaboner
Cabinets ausgearbeitet werden dürfe, folgende Bedingungen ver
einbart ſeien. Portugal werde die Einfuhr ſpaniſchen Getreides
und ſpaniſchen Rindviehes freigeben, den Zoll auf ſpaniſche Weine
nicht erhöhen bezw. keine innern Steuern darauf erheben. Da-
gegen werde Spanien die portugieſiſchen Erzeugniſſe von der
oberſten Zollſtufe auf die zweite herabſetzen. Beide Parteien
ſollen mit dieſen Bedingungen ſehr zufrieden ſein.

Jn Uruguahy iſt, wie argentiniſchen Zeitungen aus Mon-
tevideo geſchrieben wird, die Unzufriedenhe t über das Regiment
des Präſidenten Maximo Santos allgemein und wächſt von Tag
zu Tage. Alle Mitglieder des Kongreſſes ſind Kreaturen von
Santos und von ihm durch Geld oder Einſchüchterung zu blindem
Gehorſam gezwungen,; ſie ſanctioniren alle Thaten deſſelben. Die
Staatskaſſen ſind leer, Gelder werden nicht bezahlt, alles Geld
verſchwindet in den Taſchen Santos und ſeiner Cumpane. Man
hat es nicht für möglich gehalten, daß ein zweiter Lopez, wie er
einſt Paraguay ausgeſogen hat, in Südamerika auftreten könnte
aber Santos iſt jenen Berichten zufolge ſchlimmer als Lopez, der

thum noch Perſonen ſollen der Willkür Santos ſicher ſein, der
für ſein Leben zittert und fortwährend von einer Leibwache um
geben iſt.

Aus Rio de Janeiro'vom 3. Juni meldet der Telepraph
Das bisherige Miniſterium iſt durch ein neues Kabinet erſetzt
worden, in welchem Lafayette die Präſidentſchaft und das Finanz
miniſterium, Maciel das Miniſterium des Auswärtigen über
nommen haben. Sämmtliche neuen Miniſter gehören wie die
bisherigen der liberalen Partei an, zählen aber zu einer etwas
mehr vorgeſchrittenen Gruppe derſelben.

Zur Suez Canal-Frage
ſchreibt heute die Kreuzzeitung: Jn England beſteht, wie wir be
reits gemeldet, eine lebhafte Bewegung, welche den Bau eines
zweiten Suez-Canals bezweckt. Die Deputationen, welche zu dieſem
Zwecke Lord Granville ihre Aufwartung machten beſchränkten ſich
darauf darzulegen, wie wünſchenswerth ein ſolcher zweiter Canal
ſei, und der auswärtige Miniſter antwortete in der herkömmlichen
Weiſe, daß er die Bedeutung der Frage vollkommen anerkenne und
ſie im Auge behalten werde, fügte aber hinzu, daß dabei große
techniſche und rechtliche internationale Schwierigkeiten in Betracht
kämen. Eine ſehr viel beſtimmtere Stellung hat eine am 12. d.
in London abgehaltene Verſammlung der hauptſächlich bei dem
Verkehr mit Jndien und Oſtaſien intereſſirten Rheder eingenom-
men, in der eine Reihe von Reſolutionen gefaßt wurden, die im
weſentlichen beſagen, daß in Anbetracht der erheblichen Zunahme
des Verkehrs, des Ungenügens des jetzigen Canals für denſelben,
umal bei vorauszuſehender weiterer Zunahme, die Zeit gekommenſei Vorkehrungen für den Bau eines zweiten Canals zu treffen und

deshalb eine Commiſſion einzuſetzen ſei, welche unterſuchen ſolle,
welches für denſelben die beſte Route durch Egypten ſei.

Daß der Canal in der That bereits jetzt dem Verkehr nicht
mehr genügt, iſt unbeſtreitbar; letzterer hat ſich von 49, Mill.
Tons in 1880 auf 7 Mill. in 1882 geſteigert, und es iſt durchaus
glaublich, daß er in wenigen Jahren 10 Mill betragen wird. Die
Unzulänglichkeit des Canals bedingt großen Zeitverluſt für alle
Schiffe, welche wegen Ueberfüllung warten müſſen, und naturgemäß
finden bei dem Andrang mannichfache Unglücksfälle ſtatt, welche
dann neue Hemmungen verurſachen. Eben ſo ſicher iſt, daß ſich
der Bau eines zweiten Canals bezahlt machen würde, ſelbſt wenn
die Abgaben herabgeſetzt würden, da der jetzige Verkehr den Actio-
nären 15 bis 20 pCt. Dividende einbringt. Begreiflich iſt auch,
daß die verſammelten Rheder wünſchen, daß das Unternehmen von
England ausgeführt werde, da 80 pCt. der paſſirenden Schiffe eng
liſche ſind und außerdem die Regierung 44 pCt. der Actien angekauft hat, weil der Canal die wichtigſte Straße nach Jndien iſt.

Wenn die Regierung denſelben Betrag an Actien des mit britiſchem
Capital zu unternehmenden Werkes erwerben würde, ſo könnte ſie
beide Canäle controliren, jede unvernünftige Concurrenz verhüten
und dem Verkehr bedeutende Erleichterungen ſchaffen.

Alles das iſt richiig; aber wenn in jener Verſammlung dann
geſagt wurde, es ſei nicht abzuſehen, welche Anſprüche ein anderer
Staat bei der egyptiſchen Regierung geltend machen könne, um die
Conceſſion zu einem folchen zweiten Canal zu hindern, ſo iſt damit
der Kernpunkt und die Hauptſchwierigkeit einfach umgangen. Aller
dings iſt der Canal nicht von einem Staat gebaut; aber nach dem
Wortlaut der Conceſſion iſt Herrn v. Lefſeps zugeſagt „le pouvoir
exclusif de fonder et diriger une compagnie pour le creusement
et l'exploitation d'un canal à travers listhme“ ohne ein ſolches
ausſchließliches Recht hätte Leſſeps nie die 500 Mill. Francs aufge
bracht, die zum Bau des Canals nothwendig waren, betrachtete
man doch ſelbſt mit dieſem Monopol das Unternehmen als ein höchſt
gewagtes! Wenn jetzt die Actionäre eine Dividende von 15 bis 20
Procent erhalten, ſo haben ſie lange nichts und dann zuerſt nur
ſehr wenig erhalten; der jetzige Gewinn ſteht im Verhältniß zum
Riſico, das ſie liefen, und zu dieſem letzteren hat niemand mehr bei-
getragen als England, indem Lord Palmerſton mit allen Kräften
das Leſſepsſche Unternehmen zu hindern ſuchte. Jetzt ſich gegen das
Monopol zu entrüſten, iſt wohlfeil, da der Canal ohne daffelbe ein
fach nicht exiſtiren würde.

Jn dec That hat man, als ſchon früher die raſche Zunahme des
Verkehrs vorausſehen ließ, daß der Canal bald nicht mehr ausreichen
werde, nur daran gedacht, einen Canal von Alexandrien nach Suez
zu bauen, gegen den das ausſchließliche Recht von Leſſeps auf einen
Canal „durch den Jſthmus“ nicht geltend zu machen wäre. Der-
ſelbe, wie Sir George Elliot ihn vorſchlug, ſollte ein Süßwaſſer-
Canal ſein, der zugleich für Bewäſſerung verwerthet werden ſollte und
auf 8 bis 10 Millionen Lſtr. angeſchlagen war. Alexandrien liegt Gi-
braltar 150 engl. Meilen näher, als Port Said, und ſo könnten
Schiffe auf dieſe Weiſe ebenſo raſch nach Suez gelangen, wie auf
dem jetzigen Canal. Ein anderes Project war, die Schiffseiſenbahn
über den Jſthmus zu machen, wie ſie von Capt. Ead für den von
Darien vorgeſchlagen, wonach die Schiffe in einem ſchwimmenden
Dock über eine breite Eiſenbahn geführt werden ſollen. Sieht man
aber von ſolchen Projecten ab, ſo mußte es von vorn herein klar
ſein, daß man ohne Rechtsverletzung die Anſprüche der Suez Actionäre
nicht bei Seite ſetzen kann.

Dieſe Anſchauung iſt denn auch neuerdings zur Anerkennung
gelangt, man hat den allein richtigen Weg der Verſtändigung mit
der jetzigen Geſellſchaft betreten, welche um ſo gangbarer erſcheinen
muß, wenn man berückſichtigt, daß England von den 400,000 Actien
ſelbſt 176,000 beſitzt; es könnte die übrigen 224,000 aufkaufen oder
mit einer angemeſſenen Rente ablöſen, was immer noch ſehr viel
billiger ſein würde, als einen neuen Canal zu bauen. Leſſeps,
welcher ſelbſt am wenigſten läugnet, daß der Canal ungenügend iſt,
wird ſich überdies unſchwer bereit finden laſſen, ſeine Conceſſion
durch einen zweiten Canal zu verwerthen, der bei dem jetzigen
Stande der Technik und den vei den erſten gemachten Erfahrungen
ſehr viel weniger koſten würde ſo daß der eine zur Hin, der andere
zur Herfahrt benutzt würde und die beſonders ſchwierigen Begeg-
nungen vermieden würden.

Die neueſten Nachrichten laſſen darauf ſchließen, daß ein
darauf bezügliches freundſchaftliches Abkommen ſeinem Abſchluß
nahe iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Juni.

Kaiſer Wilhelm hat dem „Rauhen Hauſe“ in Ham
burg als Jubiläumsgabe ſpeziell zum Bau des neuen Arbeits
hauſes und einer eigenen Mädchenanſtalt die Summe von 3000
Mark aus ſeiner Privatſchule bewilligt.

Geſtern Vormittag 9 Uhr erſchien die Kaiſerin in der
Hygiene-Ausſtellung. Schon vorher war der Kronprinz
und bald darauf der Kaiſer eingetroffen. Die hohe Protektorin
wurde am Ausſtellungsgebäude von den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes empfangen, und während der Wirkliche Geheime Rath
Hobrecht die Ehre hatte, den Kaiſer auf dem Rundgange durch
das Hauptgebäude zu begleiten, fiel dem Civilingenieur Rietſchel
die Aufgabe zu, der Kaiſerin Erläuterungen geben zu dürfen. Der
zweiſtündige Beſuch, den die Kaiſerin am Montag zu erneuerw
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beabſichtigt, beſchränkte ſich auf die Beſichtigung ſämmtlicher Aus
ſtellungsobjekte innerhalb des Hauptgebäudes. Es war die Ein
richtung getroffen, daß für jede Spezialität die einzelnen Mit
glieder des Ausſchuſſes der Kaiſerin die gewünſchten Aufſchlüſſe
gaben. Als die Kaiſerin das Ausſtellungsgebäude verließ, ſagte
ſie ſich zu Herrn Hobrecht wendend: „Für alle dieſe Herren hier
gebe Jch Jhnen die Hand. Nochmals danke Jch Jhnen; es hat
Mich Alles, was Jch geſehen, hoch erfreut.“ Der Kaiſer hatte
die Ausſtellungſchon vorher verlaſſen, nachdem er bald von dieſem,

bald von jenem Ausſteller ſich Erläuterungen hatte geben laſſen.
Gleichzeitig mit der Kaiſerin beendete auch der Kronprinz die Be

ſichtigung der Ausſtellung.
Jn Betreff des Ablebens der Prinzeſſin Marianne

der Niederlande hat der Evangeliſche Ober-Kirchenrath
eine Abkündigung angeordnet welche von allen Kanzeln der
evangeliſchen Landeskirche verleſen werden ſoll.

Die Fakultätswahlen der Studentenſchaft an der
Berliner Univerſität ſind vollzogen und ebenſo ausgefallen wie
im vorigen Jahre. Jn der theologiſchen, juriſtiſchen und philo-

Jophiſchen Fakultät ſiegten die vom Verein deutſcher Studenten“
aufgeſtellten Kandidaten.

Jn der Univerſitätsſtraße blieben am Mittwoch
zahlreiche Paſſanten ſtehen und hefteten ihre Blicke mit Angſt
und Schrecken auf einen kaum meterbreiten geländerloſen Vor
ſprung der zweiten Etage der Kunſtakademie, auf welchem ein
Studirender ſich zu behaglicher Sieſta ausgeſtreckt hatte, wobei

er ſein Denkerhaupt vor den ſengenden Sonnenſtrahlen
durch einen mächtigen Schirm zu ſchützen ſuchte. Ein unvor
ſichtige Bewegung hätte ſeinen Sturz auf das Straßenpflaſter
veranlaſſen müſſen. Der einſame Träumer, welcher, Zigarretten
rauchend, das verwunderte Publikum zu ſeinen Füßen mit großer
Seelenruhe muſterte, wurde ſchließlich, dem „B. T.“ zufolge,
durch vier kräftige Fäuſte, die im geöffneten Fenſter ſichtbar
wurden, mit Gewalt ins Jnnere zurückgezogen.

Ein ſchneller Tod ereilte geſtern Abend kurz nach
6 Uhr unmittelbar vor dem Gebäude der Reichsbank einen unbe-
kannten Mann in mittleren Jahren. Derſelbe ſtürzte plötzlich mit
ſolcher Wucht zur Erde nieder daß er bewußtlos liegen blieb.
Einige Schutzleute aus der nahen Wache am Werderſchen Markt
ſchafften den Verunglückten ſchleunigſt nach der Charité, wo man
einen komplizirten Schädelbruch konſtatirte, dem der Mann bereits
erlegen war. Papiere, die der Verſtorbene bei ſich führte,
lauteten auf den Namen eines aus Trier gebürtigen Koches
Karl Rütz.

Der Gemüthszuſtand des Mörders Ernſt Sobbe iſt
gegenwärtig ein derartig deprimirter daß er zu den ernſteſten
Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt. Sobbe ſitzt wie die „B. B.
Ztg.“ meldet, faſt den ganzen Tag, mit Ausnahme derjenigen Zeit,
in welcher er den Beſuch des Gefängnißgeiſtlichen erhält, in ſtillem

Hinbrüten, den Kopf in beide Hände mit den Ellenbogen auf den
Tiſch geſtützt in ſeiner Zelle. Seine Freiſtunde verbringt er allein
im Gefängnißhof umhergehend. Den Wärtern beantwortet er
jede Frage in einem beſcheidenen und höflichen Tone ohne aber
ſeinerſeits ſie anzureden oder Fragen an ſie zu richten. Die
Nächte verbringt er zum größten Theil ſchlaflos, oft weinend und
ſeufzend auf ſeinem Lager.

Das vierjährige Kind eines in der Auguſtſtraße
wohnenden Dachdeckers war am Donnerstag, während es auf
einige Augenblicke außer Aufſicht gelaſſen worden in einen mit
ſiedendem Waſſer gefüllten Keſſel gefallen. Obwohl das Kind
ſofort herausgezogen und in ärztliche Behandlung gegeben wurde,
ſo ſtarb es doch nach wenigen Stunden.

Der Banquier Otto in der Neuen Roßſtraße war
ſeit einigen Tagen verſchwunden und da er am letzten Ultimo an
der Börſe große Verluſte gehabt hat, ſo wurde das Gerücht laut,
daß er ſich das Leben genommen habe. Unter ſeinen Gläubigern
befanden ſich auch ſolche, welche ihm Effekten in Verwahrung ge
geben hatten, welche Otto verkauft und deren Erlös er in ſeinem
Nutzen verwendet hatte. Heute Vormittag ſtellte ſich der Ver
mißte freiwillig bei der Kriminalpolizei, welche ihn unter dem
Verdacht des betrügeriſchen Bankerutts feſtnahm. Wie man
meldet, hat die durch den Kriminal Kommiſſarius Braun einge-
leitete Unterſuchung ergeben, daß die veruntreuten Gelder eine be
deutend größere Höhe erreichen, als dies Anfangs angenommen
wurde. Zahlloſe kleinere Geſchäftsleute in der Nachbarſtadt, die
dem Otto ihre Gelder und Erſparniſſe anvertraut, haben Poſten
in Höhe von 1000, 2000, 3000 und mehr Mark verloren.
Otto hat auch ſein eigenes Geſchäftsperſonal in Mitleidenſchaft
gezogen, ſo hatte einer ſeiner Buchhalter Namens Gravenſtein
7000 Mk. ſeinem Chef anvertraut, während der Comptoirdiener
Fiſcher 5000 Mk., ſeine geſammten Erſparniſſe, verloren hat.

Jnter nationale Taſchendiebe haben in der letzten
Zeit verſucht, ihr Operationsfeld in die Hygiene- Ausſtellung zu
verlegen. Die Kriminal- Polizei hat Dienstag Nachmittag drei
Hochſtapler, welche eben an das „Geſchäft“ gehen wollten, aufge
fordert, die Ausſtellung zu verlaſſen. Ein anderer bekannter
Taſchendieb aus Magdeburg wurde auf der Fahrt zur Ausſtellung
von Kriminalbeamten kedeutet, die Ausſtellungsräume nicht
zu betreten.

Profeſſor Weißbach, der Schöpfer des architektoniſchen
Theiles des Niederwald-Denkmalös kehrte geſtern vom Nie-
derwald zurück, woſelbſt unter deſſen Leitung die thurmhohen Ge-
rüſte zur Aufrichtung der Germania erbaut worden ſind. Die
Vorarbeiten ſind derart im Gange, daß man in drei Wochen mit
Aufſtellung der Figur beginnen kann. Dem Transport derſelben
durch die Eiſenbahn, durch den Dampftrajekt und per Axe ſteht
keinerlei Hinderniß entgegen; die letztere Art des Transportes iſt
die weitaus intereſſanteſte, da die einzelnen Theile der Giganten-
figur nur durch 8 bis 10 Pferde fortbewegt werden können und
bei Steigungen der Chauſſee Flaſchenzüge per 16 Pferde ange
wendet werden müſſen. Die Enthüllung des Denkmals durch
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm wird gegen Ende September
ſtattfinden.

Aus Hannover vom 3. Juni wird berichtet: Bei der
heute Abend im Hoftheater ſtaltgehabten Aufführung der Oper
„Margarethe“ von Gounod fand im 2. Akte an einem Beleuch-
tungsapparate eine Knallgasexploſion ſtatt, die Flamme wurde
aber durch den Hydranten ſofort gelöſcht. Die Vorſtellung nahm
ununterbrochen ihren Fortgang, das Publikum bewahrte bei dem
Zwiſchenfall die größte Ruhe.

Havelberg, 31. Mai. Der Füſilier Bernert, 12. Comp.
24. Jnfanterie Regiment (Großherzog v. MecklenburgSchwerin),
wurde heute Vormittag nach Bahnhof Glöwen transportirt, um
zur Unterſuchungshaft nach Spandau geführt zu werden. Kurz
vor Glöwen machte er im Walde einen Fluchtverſuch. Während
der Schuß des begleitenden Gefreiten fehl ging, traf ihn der erſte

Schuß des Sergeanten Braun von hinten rechtsſeitig, daß die
Kugel in der linken Bruſtihren Ausgang nahm. Berner taumelte,

ſtürzte bald und ſtarb ſofort. Aus der Provinz Preußen gebürtig,
war er früher Bergmann, und hatte außer vielen Arreſtſtrafen
ſchon 2 Mal Feſtungſtrafe verbüßt.

Zehlendorf. Ein Waldbrand kam am Donnerstag Nach
mittag in der vierten Stunde in einer etwa 1000 Schritte links
von der Bahnſtrecke ZehlendorfSchlachtenſee entlegenen Schon-
ung aus. Das trockene Haidekraut ſtand bereits auf einem Flächen-
raum von mehr als 4 Morgen in hellen Flammen, und auch die
etwa mannshohen jungen Fichten begannen ſchon zu brennen, als
einige Bewohner von Schlachtenſee das Feuer bemerkten. Schnell
eilte Alles, was auf den Beinen war, mit Spaten, Schaufeln und
Aexten ausgerüſtet nach der Brandſtätte: die Herren Kaufmann
Dittrich, Weinhändler Meyer, der Fiſchermeiſter Coundé mit
ihren Leuten und die Gaſtwirthe von Schlachtenſee mit ihrem
Perſonal. Durch Aufwerfen von Sand auf das brennende Haide-
kraut und Umhauen der glimmenden Bäume gelang es, dem
„B. Tgbl.“ zufolge, nach anderthalbſtündiger harter Arbeit des
Feuers Herr zu werden. Ein Glück war es, daß der Wind ſich
drehte, ſo daß er die Flammen nicht mehr auf den nahen Hoch-
wald wehte; derſelbe wäre andernfalls unrettbar verloren und
auch die Villa Coundé und das Etabliſſement Waldſchloß in
Schlachtenſee kaum vor der Vernichtung durch die Flammen zu
retten geweſen. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
bisher nichts ermittelt.

Wien, 31. Mai. Das Vierrichterkollegium verurtheilte
heute den früheren preußiſchen Lieutenant und Sportſchriftſteller
von Heydebrand und der Laſa wegen Piſtolenduells zu ſechs
Wochen, den Herausgeber der Sportzeitung, Silberer, zu vier
Wochen Kerker, drei Sekundanten zu 14 Tagen.

Wien. Der P. C. ſchreibt man aus Konſtantinopel, 26.
Mai: „Dieſer Tage iſt ein namhafter engliſcher Gelehrter in
Konſtantinopel eingetroffen, der alsbald durch Oberſten Blunt
dem neuen LibanonGouverneur, Waſſa Paſcha, vorgeſtellt wurde.
Jm Laufe des Geſpräches mit dem Engländer einem Doktor
aus Oxford machte Waſſa Paſcha die ſeltſame Bemerkung,
daß die Helden Homers Albanefen und nicht Hellenen geweſen
ſeien. Natürlich nahm der Engländer dieſe Aufſtellung mit eini-
gem Kopfſchütteln und mit ſkeptiſchem Lächeln auf; Waſſa Paſcha
begann aber ſofort ſeine Theorie eingehend zu begründen, indem
er nachwies, daß faſt alle Namen der Jlias, ſo Agamemnon, Ajax,
Odyſſeus u. ſ. w. im albaneſiſchen Jdiome eine beſtimmte Be
deutung haben, während die griechiſche Sprache keinen Begriff
damit verbinde. Ob der Engländer bekehrt wurde, bleibt dahin
geſtellt.“ Waſſa Paſcha hat dieſe originellen Anſchauungen
bereits in einer vor fünf Jahren erſchienenen Broſchüre ausein-
ander geſetzt.

Aus Bregenz wird vom 1. Juni berichtet: Heute Morgen
zwiſchen 2 und 4 Uhr entlud ſich über der Umgebung unſerer
Stadt eine furchtbarer Wolkenbruch. Von allen Bergen
ſtürzten Gießbäche herab, welche aufgeweichten Lehmboden mit
ſich führten und die Stadt unter Waſſer ſetzten. Sturmgeläute
ſchreckte die Einwohner aus dem Schlafe und rief ſie zur Berg-
ung ihrer Habe auf. Durch die zum Hafen führenden Straßen
ergoſſen ſich hochangeſchwollene Ströme welche entwurzelte
Bäume, große Raſenſtücke und viel Hausgeräthe fortſchwemmten.
Die Canäle der Stadt vermochten die plötzlich eindringenden
Waſſermaſſen nicht zu faſſen, welche ſich in die Keller und un
tern Räume der Häuſer ergoſſen. Soldaten ſind nun damit be
ſchäftigt, die Keller auszupumpen. Der Schaden iſt ſehr be
deutend.

Zürich. Die Landesausſtellung hat am 28. Mai
die erſte Biertelmillion von Beſuchern erreicht. Es macht dies
einen Durchſchnittsbeſuch von 9250 Perſonen täglich aus. Auch
Feld marſchall Moltke hat die Ausſtellung beſucht. Der greiſe
Feldherr mußte ſich, da er nach der reglementariſchen Zeit ein
rückte, den Zutritt zur Ausſtellung erſt „erkämpfen.“ Bald
durchſchritt er unter Begleitung des Herrn Oberſt Vögeli und
anderer Mitglieder des Central-Comités einzelne Räume der
Ausſtellung und betrachtete die Objekte der letzteren beielektriſchem
Lichte. Am meiſten ſchien ihn die Maſchinenhalle und die Gruppe
der MetallJnduſtrie zu intereſſiren.

Frau Hedwig Reicher-Kindermann iſt in Folge
einer Erkältung, aber nicht in Folge von Ueberanſtrengung
erkrankt. Nach der Aufführung des „Rheingold“ in Trieſt hat
die geniale Künſtlerin voll Leben und Feuer in der heiterſten
Stimmung im fröhlichen Geſellſchaftskreiſe bis ſpät nach Mit-
ternacht im Freien zugebracht und zwar trotz der Warnungen
wohlmeinender Rathgeber, welche mit den klimatiſchen Verhält
niſſen Trieſt's genau vertraut ſind. Die Folge des heiteren
Abends war die Krankheit, welche bereits am Morgen begann.
Dieſer iſt leider die Künſtlerin erlegen.

Der Profeſſor der griechiſchen und lateiniſchen Literatur

in Palermo, Herr Secondo Bernao, begab ſich dieſer
Tage zur Vorleſung in die zweite Klaſſe des Lhceums. Kaum
hatte er den Fuß auf das Katheder geſetzt, ſo bemerkte er vier
lange Papierrollen. Er ließ ſie vom Schuldiener aufheben. Zu
ſeiner furchtbaren Ueberraſchung fand er, daß es Petarden ſeien.
Der Profeſſor ließ ſogleich den Direktor verſtändigen, der mit
dem Polizeidirektor und Jnſpektor eine ſtrenge Unterſuchung an-
ſtellte, welche ſich auch auf das Domizil einiger verdächtiger Zög-
linge ausdehnte. Dieſe hatte zur Folge, daß in der Wohnung
des Francesco de Luca, eines neunzehnjährigen jungen Menſchen,
Reſte von Pulver und Exploſioſtoffen gefunden wurden, worauf
derſelbe ſogleich verhaftetwurde. Man weißnicht, was den jungen
Menſchen zu dieſem tollen Attentate bewogen habe. Die Klaſſe
iſt bis auf Weiteres geſchloſſen worden.

Paris, 30. Mai. Heute erneuerte ſich der Auftritt,
der vor zwei Tagen bei Rothſchild ſtattfand, beimz Bankier
Bronn, der ebenfalls Mitglied des Hilfskomités für Jsraeliten
iſt. Bei demſelben ſtellten ſich 20 polniſche Juden ein, um
Geld und Brot zu verlangen. Bronn ließ ebenfalls die Polizei
kommen, zeigte ſich aber großmüthiger als Rothſchild, da er
jedem ſeiner Glaubensgenoſſen 10 Fr. einhändigen ließ.

Paris, 3. Juni. General Verneville hat bei ſeinem
Abſchiede von Luneville einen Tagesbefehl erlaſſen, in
welchem folgende Stelle vorkommt: „Jch bin ſicher, daß Jhr,
wenn Frankreich an den Muth ſeiner Kinder appelliren wird,
kraftvolle Revanche nehmen werdet. Wenn der Feind ſtark und
geſchickt iſt, erinnert Euch, daß in Euren Adern franzöſiſches
Blut fließt und daß Eure Väter dieſe Gegner zermalmt haben,
die ihren Erfolg von 1870 nur einem Augenblicke der Ueber-
raſchung danken.“

Paris. Victor Saint-Paul und ſeine Gattin ſtellen der
Pariſer medizin. Akadamie 25000 Fr. zur Verfügung als Preis
für diejenige Perſon, welche ein Heilmittell gegen Diphtheritis
entdeckt, das die mediciniſche Akademie als wirkſam erklärt. Die
Stifter beſtimmen ausdrücklich, daß der Preis event. ohne Un-
terſcheidung der Nationalität zu vergeben iſt. Die Zinſen der

25 000 Fres. ſollen in der Zwiſchenzeit alljährlich für
Arbeit über dieſe Krankheit als Preis zu vergeben ſein.

Moskau, 2. Juni. Gleichzeitig mit dem heute ſtattfin-
denden Volksfeſte wird von der Stadt Moskau ein großes
Militärdiner veranſtaltet. 12000 Mann Gardetruppen
werden auf dem Skolnikifelde an langen Tiſchen bewirthet, die

ſtrahlenförmig vom dortigen Kaiſerpavillon auslaufen. Jeder
Gaſt erhält zum Andenken einen Fayenceteller, ſowie Becher und
Löffel mit dem Moskauer Stadtwappen. Nach dem erwarteten

die beſte

Eintreffen des Kaiſerpaares wird die Volkshymne von Muſit.
chören geſpielt und vom Militär geſungen.

Aus Moskau vom 3. Juni wird gemeldet: Der Kaiſer
und die Kaiſerin ſind heute Abend 6 Uhr von dem Beſuche des
Dreifaltigkeitskloſters des heiligen Serzius nach Moskau zurück
gekehrt, ſie legten wie heute Vormittag den ganzen Weg durch
die Stadt ohne alle Eskorte und im offenen Wagen zurück und
wurden von der Bevölkerung auf das Wärmſte begrüßt. Anläß-
lich des heutigen Jahrestags des Todestazs der Mutter des
Kaiſers wohnten der Kuiſer und die Kaiſerin einer Todtenmeſſe
für die Verſtorbene bei. Die militäriſchen Uebungen und
Scheingefechte der Koſaken und Tſcherkeſſen, welche heute Mittag
auf dem geſtrigen Feſtplatze ſtattfanden, boten ein außerordent-
lich glänzendes Schauſpiel dar. Heute Abend findet das von
den ausländiſchen Zeitungsberichterſtattern zu Ehren des Cenſors
Waganoff veranſtaltete Feſteſſen ſtatt.

Unter allen Gäſten der Kaiſerkrönung in Moskan
erregte keiner ſo großes und gerechtes Aufſehen wie der Vertreter
des Beherrſchers der Sandwichsinſeln, des großen Königs Kalakaug,
Er bekleidet die Charge eines Generals in der Armee Seiner
dunkelfarbigen Majeſtät und träzt die der genannten Armee
eigenthümliche Uniform, die ſich hauptſächllch aus Papageien-
und Kakadu Federn zuſammenſfetzt.

Generalverſammlung des Heſſiſchen Vereins
für wirthſchaftliche Jntereſſen.

(Original- Bericht der Halliſchen Zeitung.)
P. Bebra, 3 Juni. Der ſeit dem Jahre 1878 beſtehende

Heſſiſche Verein für wirthſchaftliche Jntereſſen hielt
heute Nachmittag dahier im Röſe'ſchen Locale ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab, welche aus verſchiedenen Kreiſen
des Regierungsbezirks, indeſſen nicht ſehr zahlreich, beſucht war.
Nach dem Geſchäftsberichte des Vorſitzenden, Herrn Domänenpächter
Oldenburg (Wilhelmshof), welcher die Ausführung der in der
vorigen Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe conſtatirte, und
dem Kaſſenberichte des Rendanten, Herrn Aha (Hünfeld), gelangte
die Frage der geſchehenen Gründung eines Geſchworenen Ent
ſchädigungsvereins für den Landgerichtsbezirk Caſſel zur Diskuſſion.
Herr Sommermann (Hersfeld), welcher zur Sache referirte hob
hervor, daß die Beſtrebungen der Begründer des Vereins leider auf
einen wenig fruchtbaren Boden gefallen ſeien, indem bis jetzt die
Mitgliederzahl nur 38 betrage und damit, wenn die Betheiligung
in dieſem Jahre keine weſentlich größere werde, die Auflöſung des
Vereins unvermeidlich erſcheine. Referent bat deshalb, zur weiteren
Bekanntgabe der Vereinsbeſtrebungen mittels Annoncen in ver-
ſchiedenen Blättern einen Koſtenbeitrag von 30 zu bewilligen,
Dieſer Antrag wurde indeſſen abgelehnt, weil der Geſchworenen-
verein, deſſen Zweckmäßigkeit übrigens durchaus anerkannt wurde,
nach Anſicht der Verſammlung derartige Koſten ſelbſt beſtreiten muß.

Auf Antrag des Herrn J. Stieb (Caſſel) wurde ſodann beſchloſſen,
daß der Heſſiſche Verein für wirthſchaftliche Jntereſſen für die Ab-
ſchaffung von Mißſtänden im Heſſiſch Thüringiſchen Perſonenver-
kehre (fehlende Retourbillete zwiſchen Caſſel, Bebra c. einer und
Eiſenach, Gotha c. andererſeits), für die Verlängerung der Gültig-
keit der Retourbillete Caſſel Berlin 2c. eintreten ſoll. Zunächſt ſoll
indeſſen der dem Vereine als Mitglied angehörende Bezirkseiſen-
bahnrath Herr Thon (Cafſel) die Angelegenheit auf Grund einer
von Herrn Stieb abzufaſſenden ſachlichen Darlegung an geeigneter
Stelle vorbringen. Zum vierten Gegenſtande der Tagesordnung,
die erfolgte Gründung eines Bauernvereins für den Regierungsbe-
bezirk Caſſel, erſtattete der Herr Vorſitzende ſelbſt das Referat. Der
ſelbe ging davon aus, daß er bei den Vorarbeiten zum Zuſtande-
kommen dieſes Vereins lediglich der ihm in der vorjährigen General
verſammlung gewordenen Directive gefolgt ſei. Bei der Erörterung
der Frage, welche Perſönlichkeit als Präſident des neuen Bauern
vereins in erſter Linie ins Auge gefaßt werden müſſe, habe kein
Zweifel darüber beſtehen können, daß dies der bekanntlich ultra-
montane) Fürſt Yſenburg-Birſtein ſei, welcher hohe Herr ſich denn
auch zur Annahme dieſes Amtes bereit erklärt habe. Jn der That
ſei der Verein auch zu Stande gekommen, und es ſtehe ein weiterer
zahtreicher Beitritt ſehr zu wünſchen. Eine Erläuterung der zum
Vortrage gelangten, ſich im Weſentlichen an die Satzungen des Weſt
fäliſchen Bauernvereins anſchließenden Statuten wurde nicht ver
langt; dieſelben ſprechen auch zur Genüge für ſich ſelbſt und laſſen
keinen Zweifel über die Zwecke des Vereins übrig. Als letzter
Punkt figurirte noch die Bekämpfung der Vagabondage auf der
Tagesordnung. Der Referent, Herr Rechberg (Hersfeld), verbreitete
ſich in einem längeren, äußerſt ſorgfältig ausgearbeiteten Vortrage
über die Entſtehung, die Ausbreitung und die Folgen der Vaga-
bondage, ſowie über die möglichen Mittel zur Ausrottung dieſer
Seuche. Jn letzterer Hinſicht machte Redner mehrere Vorſchläge,
die darin gipfelten, daß die Vagabonden ausnahmlos zwangsweiſe
zu Arbeiten im öffentlichen Jntereſſe herangezogen werden müßten,
und zwar in erſter Linie zu Gunſten der Land und Forſtwirthſchaft.
Der Correferent, Herr Souchay (Künzell), ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an und gab noch ein treffliches Colorit zu vielen Einzel
heiten ſeiner reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiete. Jn viele
Hinſicht komme natürlich die Frage der Erziehung in Be
tracht, und nicht unberechtigt ſei die Behauptung, daß das
niedere Volk das werde, was das höher ſtehende aus ihm
mache. Herr Landrath v. Broich (Hersfeld) verwies auf die Seg-
nungen der Arbeitercolonien und den von dem Paſtor v. Bodel
ſchwingh eingeſchlagenen Weg, während Her Heßlein (Margarethen-
hann) den „geſetzlichen Zwang“ forderte und ziemlich deutlich die
Nothwendigkeit der Prügelſtrafe vertheidigte. Nachdem noch mehrere
Redner diverſe Forderungen, wie z. B. die Beſchränkung der Frei
zügigkeit als zur Bekämpfung des Uebels geeignet aufgeſtellt hatten,
wurde ein Antrag des Herrn v. Broich (Hersfeld) angenommen,
dahin gehend daß der Verein alle in ſeinen Kräften ſtehenden
Schritte zur wirkſamen Bekämpfung der Vagabondage thun ſoll
ſowie ein ſich hieran anſchließender Antrag des Herrn Thon (Caſſel),
welcher geſetzliche Mittel gegen das Zigeuner Unweſen fordert.
Nachträglich wurde der für den Geſchworenen-Entſchädigungsverein
geforderte Betrag von 30 doch noch bewilligt. An Stelle des

verſtorbenen Herrn G. C. Döhle (Eſchwege) tritt Herr Fabrikant
Jean Möller (Hersfeld) in den Vorſtand.

Lokales.
Halle, den 4. Juni.

(Aus der Univerſität.) Nachdem Herr Eugen
Schwetſchke von hier am 24. Oktober vorigen Jahres das
examen rigorosum beſtanden und am 31. Mai ſeine gedruckte
Jnauguraldiſſertation eingereicht hatte, wurde er unter letzterem
Datum zum Doktor der Philoſophie promovirt. Die Jnaugural
diſſertation umfaßt 235 Druckſeiten und führt den Titel: „Zur
Gewerbegeſchichte der Stadt Halle von 1680-1880. Erſter
Band 1680-1806. Erſter Theil: Salzweſen Brauweſen,
Stärkebereitung.“ Nächſten Mittwoch wird in der Aula
unſerer Univerſität Herr Carl Deutſchländer aus Lands
berg a. d. W. behufs Erlangung der mediziniſchen Doktorwürde
öffentlich disputiren. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnaugural
diſſertation berichtet über das Auftreten von Typhus abdomi-
nalis in Wellwitz bei Halle an der Saale während des Sommers

1882. Als Opponenten werden Herr cand. med. Heuer
mann und Herr cand. med. J. Müller fungiren.
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Muſikdirektor Walther wird

Se. Excellenz General Lieutenant v. Grolmann,!
Commandeur der 8. Diviſion, iſt heute zur Jnſpicirung des hieſigen
Bataillons hier eingetroffen hat ſich lobend über die ſtramme
Haltung deſſelben ausgeſprochen und begiebt ſich heute Abend
7, Uhr nach Torgau.

[Wihelm-AuguſtaStiftung. Der von der Wil-
helm Auguſta. Stiftung ausgegebene 4. Jahresbericht weiſt eine

Mitgliederzahl von 669 Perſonen auf, 58 mehr als im Vor
ſahre. Die Jahreseinnahme an Beiträgen betrug 1715 Mark.
Als Extraſchenkung wurden der Stiftung 180 Mark 95 Pf. zu
ewendet; das Sammeln von Cigarrenköpfchen und Makulatur-

papier hat den nicht unerheblichen Betrag von 42 Mark 20 Pf.
ergeben. Jnsgeſammt hat die Einnahme des ganzen Jahres
9074 Mark 36 Pf. betragen und iſt es hierdurch möglich ge
porden, 1029 Mark an 40 bedürftige Beamtenwittwen und
Paiſen derart zur Vertheilung zu bringen, daß in der bisher
üblichen Weiſe theils baare Geldbewilligungen ſtattfanden, theils
durch Ankauf von Feuerungsbedarf, Winterkleidern, Be
ſtreiten der Miethe c. Hülfe geleiſtet wurde. Der Kaſſenbeſtand
belrägt 3704 Mk. 48 Pf., von welchem 3323 Mk. in Effekten
um Nominalwerthe von 3300 Mk. verzinslich angelegt und im
Depoſitorium des Magiſtrats hierſelbſt niedergelegt ſind. Der
Reſt befindet ſich bis auf 58 Mk. 23 Pf. Baarbeſtand auf der
ſtädt. Sparkaſſe. Die Generaloerſammlung der Mitglieder
wird am 11. Juni in der „Tulpe“ abgehalten werden.

Penſionirung.) Herr Prediger Marſchner, wel
cher ſeit ca. 30 Jahren eine ordentliche Lehrerſtelle an der hieſ.
Mädchenſchule an den Francke'ſchen Stiftungen bekleidet hat,
wird auf ſeinen Antrag Michaeli d. J. in den Ruheſtand treten.
Die Anſtalt verliert in ihm einen treugzeſinnten Lehrer, der ſich
durch Milde und Freundlichkeit die beſondere Liebe der Kinder
und die Achtung ſeiner Kollegen erworben hat. Möge es ihm
noch recht lange vergönnt ſein, nunmehr ſeine Kraft ungetheilt
dem Dienſte ſeines kirchlichen Amtes widmen zu können. Eine
Beſtimmung über die Neubeſetzung des vacant werdenden Lehr-
amtes iſt noch nicht getroffen worden.

In der vierten Wanderverſammlung des Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen, (Café Barbaroſſa) machte der Herr Vor
ſitzende bekannt, daß der Verein bis Mitte Auguſt Ferien zu
halten gedenkt. Während dieſer Zeit ſoll ein Ausflug durch den
Schkeuditzer Forſt nach Leipzig gemacht werden und zwar an
einem Sonntage. Ferner gedachte man der Sammlung für das
Fiebigerdenkmal. Dieſelbe iſt zwar in erſter Linie Sache der
Bezirksvereine, aber für das Königsviertel wäre es wohl
wünſchenswerth, daß ſich ein Vereinsmitglied der Mühe unterzöge,
dort Beiträge zu ſammeln. Bezüglich des anzukaufenden Fried-
hofes im Süden der Stadt (33 Morgen 300,000 der
Friedhof vor dem Steinthor iſt nur 56 Morgen groß,) gab man
dem Wunſche Ausdruck, daß der Zugangsweg nicht auf die Merſe
kurger Chauſſee verlegt ſondern eine ruhigere Straße gewählt
werden möge. (Ranniſcheſtraße u. ſ. ww.). Für den von einer
Seite befürworteten Transport der Leichen und des
Leichengefolges durch die Pferdebahn konnte man ſich
nicht erwärmen, da ſelbſt in Städten wie Berlin und Paris dies
nicht geſchieht. Einige dem Verein unterbreiteten Klage aus der
Bernburger und Händelſtraße (fehlende Laterne, Waſſermangel),
wurden damit erledigt daß man den betreffenden Herren rieth,
ſich an die Behörde zu wenden. Hierauf kam die „Halle“ und
die in Ausſicht genommene Bebauung derſelben zur Beſprechung.
Die Halle iſt 11 Morgen groß und verlangt die Pfännerſchaft
einen Kaufpreis von 400,000 Die Stadt ſieht von dem An
kaufe ab und gedenkt nur einen an der Marktkirche belegenen ob
longen Platz zu erwerben. Der vom Herrn Stadtbaurath
Lohauſen entworfene Bebauungsplan fand volle Billi-
gung. Seitens eines Herrn war die Gründung eines Haus-
beſitzervereins, wie ſolche in Wiesbaden, Magdeburg und
Berlin beſtehen, angeregt worden, man lehnte jedoch ab dieſer
Sache näher zu treten weil dieſelbe nur privates Intereſſe hat.
Mitgetheilt wurde ferner daß für den Nordoſten der Stadt
die Abzweigung einer Parochie und Erbauung einer
Kirche ins Auge gefaßt worden iſt. Aus der Stadtverordneten-
ſitzung wurde der Errichtung einer ſtädtiſchen lateinloſen Real-
ſchule und der nun abgethanen Jnterimstheaterfrage gedacht.
Nachdem noch die Anlage eines ſtädtiſchen Schuttablagerungs-
platzes und das Sprengen der ſtaubigen Promenaden-
wege befürwortet worden war erfolgte der Schluß der Ver-
ſammlung kurz vor 12 Uhr.

(Heimkehr.) Mitgeſtern hatten die Schüler der oberen
Klaſſen unſeres ſtädtiſchen Gymnaſiums ihre dreitägige Turn-
fahrt beendet und trafen dieſelben um 11 Uhr Abends mit dem
Thüringer Zuge hier ein. Das herrlichſte Wetter begünſtigte
die ganze Reiſe und hatten die Betheiligten am Sonnabend Mor-
gen den ſeltenen Genuß, vom Jnſelsberge aus den prachtvollſten
Sonnenaufgang beobachten zu können. Nichts Unliebſames trübte
die Reiſefreude und fand die ſeitens der begleitenden Herren Lehrer
gegebene Direktive ſtets volle Beachtung. Schüler wie Lehrer
haben von dieſer Turnfahrt einen gleich befriedigenden Eindruck
mit nach Hauſe genommen. Der letzte Tag wurde zum großen
Theil der eingehenden Beſichtigung der ſagenumwobenen Wart-
burg gewidmet. Beim Beſuch der Kapelle ſtimmte die ganze
Schaar das evangeliſche Schutz und Trutzlied „Eine feſte Burg
iſt unſer Gott“ an, was gerade an dieſer Stelle einen beſonders
feierlichen Eindruck machte. Jn der Sängerhalle, wo dereinſt der
ſagenhafte Sängerkrieg zum Austrag kam, intonirte ein aus Pri
manern gebildetes Quartett den Pilgerchor aus dem Tannhäuſer,
der auf dieſem Boden geſunzen, nicht verfehlte, ſtimmungsvoll
zu wirken. Einmüthig von Beginn bis zum Ende der Reiſe,
ließen ſich zuguterletzt Alle zur Erinnerung an froh verlebte Tage
gemeinſam photographiſch aufnehmen, und wird ſicher dieſes Bild
Jedem bis in die ſpäteſten Lebenstage hinein ein willkommenes
Andenken bleiben.

(Walther-Concert.) Der vergangene Sonnabend,
ein prächtiger Abend im Freien, hatte ein überaus zahlreiches
Publikum in „Freybergs Garten“ gelockt, um den Klängen der
hier ſchon ſeit Jahren höchſt beliebten Militärkapelle des Königl.
Muſikdirektors Herrn Walther aus Leipzig zu lauſchen. Der
Vortrag der einzelnen Piecen des reichhaltigen Programms war,

wie wir das nicht anders von Herrn Walther und ſeinen 107ern
gewohnt ſind, durchaus exakt, und wurde in Folge des geſpendeten
reichen Beifalls nicht mit Einlagen geſpart. Wenn wir aber
betreffs der Aufſtellung des Programms an Herrn
Walther eine Bitte ausſprechen dürfen, ſo wäre es die, uns doch
in Zukunft mit allzu leichter und ſeichter Waare, wie
„Fliegende Blätter Potpourri v. Böttge und Maiglöckchen,
Pylle v. Oertel“ zu verſchonen. Dieſe Sachen ſtechen doch zu
ſehr ab von der darauf folgenden Concert Polonaiſe von Weber
und anderm Gleichwerthigen. Auch das erſte, in der Woche vorher
ſtattgehabte Abonnement Concert zeigte dieſelben Mängel. Herr

früher ſtets gethan hat. Wenn von Seiten des Publikums
Klage geführt wurdeüber fehlende Bedienung, ſotrifftden Pächter
des Etabliſſements wohl keine große Schuld, da man auf einen
ſo enormen Beſuch vorher wohl nicht hatte rechnen können er
freulicher Weiſe aber kann man conſtatiren, daß der Werth dieſes
ſchönen Etabliſſements immer mehr erkannt wird.

(Erinnerungen an Dr. Luther.) Von dem Artikel
„Vorläufiges zur Lutherfeier“ (Nr. 126) werden unſere Leſer
jedenfalls nicht ohne Jntereſſe Kenntniß genommen haben, in
welchem der mehrmalige Aufenthalt Dr. Luthers in den Mauern

der Stadt Halle hervorgehoben wird. Von der Stadt Halle aus
hat der große Reformator auf einer Reiſe nach Wittenberg auch
Oppin einmal beſucht und zwar zwei Jahre nach Beginn der
Reformation (1519). Nachdem er hier den erſten evangeliſchen
Gottesdienſt in der Kirche gehalten, ordinirte Dr. Luther auch den
damaligen Pfarrherrn Johann Zimmermann zum erſten evange-
liſchen Prediger der Kirchengemeinde. Der kurze Zeitraum
zwiſchen dem Beginn der Reformation und der vorgedachten Or-
dination legt Zeugniß davon ab wie leicht die lutheriſche Lehre
gerade in unſerer Gemeinde Eingang gefunden. Wie man er-
zählt, ſoll Dr. Luther damals auch in der Pfarrkirche des benach
barten Brachſtedt, wo ſich ein Nonnenhof befunden haben ſoll,
gepredigt haben. Vielleicht erinnert an letzteren Umſtand auch
der Name des nahen kgl. Wäldchens „Abatiſſina“, das Holz der
Aebtiſſin (Abteiholz). Daß Dr. M. Luther in der Doppel-
kapelle „St. Crucius“ der benachbarten Stadt Landsberg ge
predigt auch eine eigenhändige Denkſchrift Dr. Luthers zeigte
man früher an einer der Säulen der Kapelle dürfte wohl
vielen Leſern hieſiger Gegend bekannt ſein.

Geſtern Nachmittag wurde am Horizonte ein mächtiger
Feuerſchein bemerkt, der in der Richtung nach Merſeburg hin
gegen 2 Uhr bemerkt wurde. Wie weithin derſelbe ſichtbar ge
weſen, geht aus einer Anzahl uns gemachter Mittheilungen her
vor. Beſucher der Gegend von Schkeuditz haben denſelben wäh
rend des ganzen Nachmittags und ſogar noch am ſpäten Abend
bemerkt, was uns auch von Paſſagieren der in der Richtung von
hier nach Leipzig courſirenden Züge beſtätigt wird. Von Aus-
flüglern nach der Rudelsburg wurde uns ebenfalls die Mit-
theilung gemacht, daß man die ſich bedeutend entwickelnden Rauch
wolken, bei der Größe der Entfernung, anfänglich für ein heran-
ziehendes Gewitter gehalten habe. Auf unſere telegraphiſche
Anfrage dort wird uns von einem Augenzeugen Folgendes be-
richtet: „Mächtige in ſüdöſtlicher Richtung von Weißenfels auf
ſteigende Rauchſäulen verkündeten eine in der Nähe ausgebro-
chene Feuersbrunſt. Es ſtellte ſich auch bald heraus, daß in der
Riebeck'ſchen Fabrik bei Webau das Theerbaſſin in vollen Flam-
men ſtand. Zahlreiche Spritzen aus den Nachbarorten Weißen-
fels, Burgwerben, Borau c. ſind zu Rettungsverſuchen nach der
Unglücksſtätte geeilt. Jetzt, Abends 10 Uhr, wüthet das ver-
heerende Element noch fort. Das große Flammenmeer macht
bei dem klaren Sommernacht Himmel einen ſchauerlich ſchönen
Eindruck.“ Ein ferneres Telegramm lautet folgendermaßen

Weißenfels, 4. 6., 12 Uhr 5 Min. M.
Das Theerbaſſin in der Riebeck ſchen Fabrik in Webau war

bis heute Morgen gegen 4!, Uhr vollſtändig ausgebrannt; ſonſt
iſt Nichts beſchädigt.

Der Klempnerlehrling Krinke, in der Lehre beim
Klempnermeiſter Lachmund Brüderſtraße 10, arbeitete am
Sonnabend Nachmittag auf dem Geſims des Neubaues, Hinter
haus große Ulrichsſtraße 57, und ſprang von hier aus auf das
ca. 3 Fuß tiefer liegende Baugerüſt. Durch den hierdurch hervor-
gebrachten Schwung der Bohlenlage verlor er das Gleichgewicht,
ſtürzte mehrere Stock hoch herunter und erlitt hierdurch einen
Bruch des rechten Unterſchenkels.

Am verfloſſenen Freitag verunzlückte der Bierfahrer
Rudolph aus Böllberg, in Dienſten der Feldſchlößchen
Brauerei hier, dadurch, daß beim Abladen von Bier, Orhoft
Branntwein, den er mit auf dem Wagen hatte, in's Rollen kam,
vom Wagen herab und ihm auf den Leib fiel, wodurch er nieder-
geworfen wurde und ihm der linke Oberſchenkel brach. Derſelbe
wurde in die königl. Klinik aufgenommen.

Wörmlitz, 3. Juni. Wahl von Deputirten zur
Kreisſynode.) Zur Kreisſynode Halle Land I. ſind von den
Kirchenälteſten und Gemeindevertretern einſtimmig die früheren

Deputirten, die Herren Amtmann Rudloff und Rentier Jahn
aus Wörmlitz wiedergewählt worden. Die Kreisſynode Halle-
Land I. tritt am 4. Jali in Großkugel zuſammen.

Jm benachbarten Reideburg iſt der der mehrfachen
großen Amtsunterſchlagung für überführt erachtete Amtsſekre-
tär Hintze ſpurlos verſchwunden.

Diebſtahl.) Jn letzter Zeit wurden den Herren Ge-
brüdern Nagel in Trotha von einer in Sennewitzer Flur ge
legenen Roggenbreite mehrfach ganze Strecken grüner Roggen ab-
geſchnitten und entwendet. Die Spur führte nach Sennewitz und
wurde auch bei einer dieſer Tage bei verdächtigen Perſonen in
Sennewitz vorgenommenen Hausſuchung grüner Roggen in theils
größeren, theils geringeren Quantitäten und nebenbei auch Zucker
rüben vorgefunden. Letztere ſind den genannten Herren gleichfalls
geſtohlen. Die betreffenden Perſonen beſtreiten zwar ſich des
Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben indem ſie behaupten den
bei ihnen vorgefundenen grünen Roggen von Weizenfeldern, auf
welchen vereinzelt grüner Roggen wächſt abgeſichelt zu haben,
was ihnen von den Grundſtücksbeſitzern erlaubt worden ſei.
Hoffentlich wird es jedoch der eingeleiteten Unterſuchunz gelingen,
die Diebe zu überführen, ſo daß ihre Beſtrafung erfolgen kann.

Heute Vormittag wurden auf dem hieſigen Stadtbauamte
drei Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, betreffend
1. die Ausführung der Steinhauerarbeiten einſchließlich der Ma
teriallieferung zum Neubau der höheren Töchterſchule an der
Gartengaſſe veranſchlagt zu 8876 2. die Neupflaſterung
der Geiſtſtraße von Nr. 1 bis 26 veranſchlagt zu 14200
3. die Pflaſterung eines SommerwegStreifens auf der Merſe
burger Straße von dem Helm'ſchen bis zum Hoeder' ſchen Grund-
ſtück veranſchlagt zu 418 .4. Es gingen folgende Offerten
ein und zwar: ad 1. E. Wendenburg 21 pCt. reſp. 20 pCt. und
15 pCt., E. Schober 14 pCt., F. Schulze 15 pCt., H. Grothum
11 pCt., C. A. Merkel 18/, reſp. 18 pCt. unter dem Koſten
anſchlag. C. Gebhardt 515,20 lfd. Meter Granitſtufen à 5
65 26 bearbeitete Köpfe à 30 ad 2. C. Reinitz 13/, pCt.,
G. Knöchel 9 pCt., F. Kuſenberg 9 pCt., G. Stephan 9 pCt.,
J. G. Arit 3pCEt., H. Kuliſch 1pCt., fämmtlich unter dem Koſten-
anſchlag. ad 3. G. Stephan 15*/, pCt., C. Reinitz 12/, pCt.,
H. Kuliſch 9/ pC:., G. Knöchel 6 pCt., F. Kuſenberg 4pCt.,
ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

Univerſitäts Nachrichten.
Berlin, 1. Juni. Jn der mediciniſchen Facultät der hieſigen

vird uns hoffentlich zum nächſten Mal
dieder durch ein muſtergültiges Programm erfreuen, wie er das

Univerſität hat ſich der Stabsarzt vom mediciniſchchirurgiſchen
Friedrich-WilhelmsJnſtitut, Dr. Arnold Hiller, früher Aſſiſtent

an der Klinik des Herrn Geheimrath Leyden, als Privatdocent
habilitirt und geſtern ſeine Antrittsvorleſung in der Aula der

Univerſität „Ueber den Einfluß der Entdeckung der ren
Natur der Tuberkuloſe auf die Behandlung derſelben“ gehalten.

Zu der Wiederbeſetzung der Stelle des verſtorbenen Direk
tors des zoologiſchen Muſeums, Profeſſors Dr. Peters, wird der
„Tgl. Rundſch.“ mitgetheilt, daß die Wahl noch durch eine Sub
kommiſſion der philoſophiſchen Fakultät vorbereitet wird und die
bisher genannten Perſönlichkeiten, namentlich die Profeſſoren
Gerſtäcker in Greifswald und Gegenbauer in Heidelberg, nur in
erſter Linie in Vorſchlag gebracht worden ſind. Auch wird beab-
ſichtigt, neben der Direktion des zoologiſchen Muſeums eine be
ſondere Profeſſur für vergleichende Zoologie zu begründen.

Straßburg, 30. Mai. Die Geſammtzahl der Studiren-
den der hiefigen Univerſität im laufenden Sommerſemeſter beträgt
830, mit Hinzurechnung der 27 zum Hören der Vorleſungen Be
rechtigten 857. Der theologiſchen Facultät gehören hiervon an
65, der rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Facultät 200, der
mediciniſchen Facultät 216, der philoſophiſchen 171 und der mathe
mathiſch- und naturwiſſenſchaftlichen Facultät 178. Von den
Studirenden, ſind 227 ElſaßLothringer, und entfallen hiervon 169
auf Unter-Elſaß, 37 auf Ober-Elſaß und 21 auf Lothringen. Von
den Studirenden gehören 724 dem Deutſchen Reiche 82 den
übrigen europäiſchen europäiſchen Staaten und 24 außereuropäi-
ſchen Staaten. Der Landesangehörigkeit nach entfallen auf: An
halt 3, Baden 44, Bayern 36, Braunſchweig 5, Bremen 4, Elſaß-
Lothringen 227, Hamburg 10, Heſſen Darmſtadt 47, Lippe 3,
Lübeck 3, Mecklenburg 6, Oldenburg 5, Preußen 285, Königreich
Sachſen 13, ſächſiſche Herzogthümer 18 und auf Württemberg 15.
Uebrige europäiſche Staaten: Belgien 2, Griechenland 1 Groß
britannien 6, Jtalien 2, Luxemburg 8, Oeſterreich-Ungariſche Mo
narchie 5, Rußland 12, Schweden 2. Schweiz 41. Türkei 3. Außer-
europäiſche Staaten Japan 5, Kalifornien 1, Vereinigte Staaten
von Amerika 18.

Verlooſungen.
Koburg-Gothaiſche vormal. Kammer- Anleihe von 1837.

Verlooſung am 24. April 1883.
Zählbar am 1. October 1883 bei der Herzoglichen Domänenkaſſe-

Verwaltung zu Gotha.
Serie A. 251.
Serie 171.
Serie C. 498.
Serie D. 890.
Serie B. 116.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
Verlooſung am 16. Mai 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei Jacob Landau zu Berlin Becker
Co. zu Leipzig und der Nordhäuſer Bank von Moritz Heinrich

Co. zu Nordhauſen.
à 4 von 1879.à 1000 78 290.

à 500 434 471 534 845.
à 300 1233 243 342 347 370 372 586 803 850 963 2007

087 257 3633 638 938 4217 293 420 436 695 883.
à 49 von 1881.

à 1000 5 23 107 108 884.
à 500 1142 311 380 580 751 766 2375 508 858 957.
à 200 3179 280 320 359 4114 247 729 869 984 5766

782 786 861 6066 080 142 436 440 479 579 7111 218 298
534 773.

Reſtanten.
à 4 von 1879.34 à 1000, 1496 2016 045 à 300 -4.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Balinhotf Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. A

Aschersleben 85* 1135- 325 G 925 eSorau-Guben, T 33, 34Breslau Posen 7324Bitterf.- Berlin 435*(8 2 b ar 6 92p
ipzi z 752 82 1230840 5608 1105Leipzig. 43087 o i 58. s 78 (89 t

Magdeburg [724753 1 t 123 310 5350 9204. 1058
Nordh.-Cassel 510 9 1I143 2 725h 1020 II
Thüringen (585 753.4. 1015 1143- V 22 63 954 115*

a) fährt bis Vinsterwalde. b) fahrt bis Leinefeſde. c) fahrt bis
Sangerhausen. d4) fährt bis Weissenfels.

Ankunft
von V. V. V V. J. Ab. Ab. Ab. b. Ab.

Asehersloben 7i0 103 I 530 sSorau-Guben, o 2 l.Zroslau Posen eBitterf.- Berlin 481 639h 106 113744 105*
ipzig 778 7*3 1x28- 1178 251 4378 534 8278 9164Leipzig gort 28 i 251 534 8 89 J 10Magdeburg 727 192 129 320 e (6*6 855* 1047

Nordh.-Cassel e 742 98 I 10 565 838 105
Thüringen 428* 714 1038 11s8 514 1531- 91 1046

b) kommt von Bitterfeld. c) kommt
4) kommt von Naumburg.

Schnellzug I.--II. Classe, Sechnellzug I. III. Olasse.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

a) kommt von Piunsterwalde.
von Sangerhausen

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 4 Juni 1883

49 Preußiſche Conſols 102,50 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 26150 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100,50 49 Ungar. Goldrente 75,10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72 50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 559 Oeſterr. CreditActien
502, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 188 Sept Oct. 197 50, beſſer.
Roggen. Juni 148 70 Juni-Juil 148 70 Septbr.Octbr. 153,75,

ruhig
Gerſte loco 125--200
Hafer. Juni-Juli 131,
Spiritus loco 57 10. Juni-Juli 56,90

beſſer.
Rüböl loco 72 50 Juni 72 90 Septbr. Octbr. 60,30

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 4 Juni 1883.

Kryſtallzucker I. A.Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 96 31.20--31. 80
Kornzucker von 959 30.20-30. 80 .4.
Kornzucker 949 29.30--29. 80

Nächproducte 88--92 23 50--26 50 .4.
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36.75-—37.00
Gem. Melis I. 36.00--36. 50
Tendenz: unverändert.Karteffetſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 56.50 bis

57.00

AuguſtSeptember 58,10,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
4 Preuyiſche Conſols 102 50. 4 Preußiſche Conſols 103,80.

49, Sächſiſche Pfandbriefe 101,70. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,90. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871772 87 50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,75. Darmſtädter Bank Actien 151,50. Dis
conto-Commandit- Antheile 195 Deutſche Bank-Actien 151,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,25. Maklerbank 121,
Oeſterreichiſche Credit Actien 503 Rechte Oderufer Bahn
194,75. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 261 20. Breslau
Freiburger StammActien 110,70. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 100 70. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 128,70.
Franzoſen 559 Dortmunder Union Stamm Prioritäten
Kurz London 20,49. Oeſterreichiſche Noten 170.90. Ruſſiſche Noten
201,95 Tendenz:; ſchwankend.



Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 5. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1. u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe J d. Sgalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8——12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monatsverſammlung im „gold. Löwen“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Wibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Aeiterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Letzrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Knuſtausſtellnng: von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnafium.

Repertoire der Leipziger Thegter.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Goethe's Fauſt 2. Theil.
Alten Theater: geſchloſſen.

Thäringisch-Sächvischer Gevchichts- nud Alterthumsverein,

Dienstag den 5. Juni Abends 8 Uhr Monats Verſammlung
auf dem „Jägerberge“. Das Präſidinm.

Sing- AKacemife. Dienstag 6 U. Uebung Volksschule.
Neue S. AK. Mittwoch 6 U. Ueb. f. Damen. Volksschule.

DRESDEN
GRAND UNION HOTEIL

unmittelbar am böhmischen Bahnhofe, der Central Station der Züge nach
Berlin, Chemnitz, Wien, Breslau, Leipzig und München, prachtvoll gelegen,

empfiehlt sich durch seine reellen Preise und aufmerksame Bedienung.
120 Zimmer und Salons von 2 Mark an.

KHydraulischer Personenaufzug. Telephon.
Günzlich renovirt und bedeutend vergrössert.

NB. Man Ferlange Billets nan Dresden -Altstadt. Leine Droschke nöthig,

S Nur Front- und Gartenzimmer.
Hochachtungsvoll Richard Seyde.

werten
in Wölkam bei Dürrenberg.

Freitag den 8. Juni von Mor Zu verkaufen ſind ein Paar dkl.
gens 9 Uhr ab foll im Fiedler- br. preußiſche Wallache, 5Hjährig,
ſchen Gute in WölKan wegen 5 7“ hoch, gut zuſammen gefahren,
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches und verſchiedene gut gerittene,
Jnventar, beſtehend aus: für ſchweres Gewicht paſſende Pferde,

3 Pferden,
14 Stück Rindvieh,

8 Schweinen,
3 Wirthſchaftswagen,

außerdem ein dkl. Fuchswallach,
6jährig, 5“ 7“ groß, Gewichtträger,

geritten und gut im Geſchirr, als Ver-
walterpferd gut paſſend, für 500 J.

1 Dreſch-, 1 Säemaſchine, Coethen.
1 Häckſel-, Reinigungs Rüben- Heinrich Reichel.

ſchneidemaſchine, Pflügen, Eggen, Wal
zen, Dünger, ſowie verſchiedenen ande- Auf der Braunkohlengrube „Ko-
ren zur Wirthſchaft gehörigen Gegen bert“ b. Wansleben, Teutſchen
ſtänden öffentlich meiſtbietend gegen ſo thal, können 20 25 junge kräftige
fortige Baarzahlung verſteigert werden. Leute bei gutem Lohn dauernde Be

Auch iſt daſelbſt ein Poſten Stroh ſchäftigung finden.
und Heu freihändig zu verkaufen. Wansleben, den 1. Juni 1883.

Die 2te Batterie in Wittenberg beabſichtigt den Pferdedünger,
monatlich etwa 350 zu verpachten. Derſelbe kann event. zur Bahn ge-
fahren werden. Pächter wollen ſich direct an die 2te Batterie wenden.

Bekanntmachung.
Auslooſung von W'eissensee'r Kreis- Obligationen

betreffend.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kreistag des

Kreiſes Weißenſee in ſeiner am 5. d. Mts. abgehaltenen Sitzung von der
ihm nach dem Allerhöchſten Privilegium vom 2. Januar 1872, betreffend die
Ausgabe von 600 Stück mit jährlich 59/, zu verzinſenden Kreis Obligationen

des Kreiſes Weißenſee à 300 zuſtehenden Befugniß, den Fonds zur Til

artig verſtärkt hat, daß ſämmtliche vom 2. Januar 1883 ab noch in Umlauf
befindliche qu. Obligationen und zwar tie Nummern 1 bis 9. 12. 14 bis 18.
21. 22. 24 bis 33. 35 bis 41. 43 bis 47. 49. 51 bis 60. 65--69. 72 bis 77.
79 bis 87. 89 bis 92. 94. 96. 98 bis 100. 102. 105. 106. 108. 112 bis 114.
116. 117. 119 bis 122. 126. 127. 129. 131 bis 136. 138 bis 150. 152.
154 bis 162. 164 bis 178. 180 bis 186. 188. 189. 191. 193 bis 205. 207
bie 210. 212 bis 219. 223. 225 bis 227. 229. 230. 232 bis 234. 236. 237.
239 bis 245. 247. 249 bis 267. 269. 270 bis 287. 289 bis 291. 293. 294.
296 bis 303. 305 bis 345. 347 bis 358. 362. 364. 365. 367 bis 382. 385

zur Rückzahlung gejangen werden.

ken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbe-
träge, deren Verzinſung mit dem 30. Juni 1883 aufhört, vom 1. Juli 1883 ab
bei der hieſigen KreisCommunal-Kaſſe reſp. der ſtatutenmäßigen Zahlſtelle, dem
Bankhauſe A. StürkKoe in Erfurt während der gewöhnlichen Dienſtſtunden

genau richtig zeigende Waare,
empfiehlt in

Otto Unbekannt,

gung dieſer Obligationen zu verſtärken, Gebrauch gemacht und jenen Fonds der

bis 388. 390 bis 399. 402. 404 bis 410. 412 bis 425. 427 bis 440. 442 J
bis 489. 491 bis 520. 522 bis 535. 537 bis 553. 555. 557 bis 574. 576
bis 600. über je 300 alſo über zuſammen 155 700 am 1. Juli k. Js.

In Folge deſſen werden dieſe Obligationen den Beſitzern mit dem Bemer- S

5 S ui Ke
7

gegen Rückgabe der Obligationen mit den dazu gehörigen Coupons (Ser. III.
Nr. 4 bis 10) und Talons in Empfang zu nehmen ſind.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden Coupons werden von dem zu zahlenden

Kapitalbetrag in Abzug gebracht werden.
Gleichzeitig mache ich bekannt, daß der Kreistag beſchloſſen hat, daß den in

den Jahren 1876, 1877, 1878 und 1880 mit einem Agio von 1, 2, 3 und reſp.
50/ über Pari verkauften je 60 Stück Kreis-Obligationen, ſoweit dieſelben noch
in Umlauf ſich befinden, nämlich von

a) den im Jahre 1876 verkauften Kreis Obligationen die Nr. 301 bis 303.

305 bis 345. 347 bis 358.
den im Jahre 1877 verkauften Kreis Obligationen die Nr. 362. 364. 365.

bis 420.
e) den im Jahre 1878 verkauften Kreis- Obligationen die Nr. 421 bis 425.

427 bis 440. 442 bis 40.
d) den im Jahre 1880 verkauften Kreis Obligationen die Nr. 541 bis 553.

555. 557 bis 574. 576 bis 600.
eine Prämie, welche dem ſeiner Zeit genommenen Apio entſpricht, gewährt wer
den ſoll und daß ſolche Prämien bei Auszahlung der in den betreffenden Kreis
Obligationen verſchriebenen Kapitalien mit zur Zahlung gelangen wird.

Diejenigen KreisObligationen, welche von den Jnhabern den oben erwähn
ten Zahlſtellen nicht perſörlich, ſondern unter Vermittelung der Poſt präſentirt
werden, müſſen francirt und mittelſt einer in zweifacher Ausfertigung aufzuſtel
(enden Declaration, in welcher der Name, Stand und Wohnort des Präſentan-
ten, ſowie die Nummern der Obligationen genau zu bezeichnen ſind, eingeſendet
werden. Die Zuſendung der Kapitalien, Zinſen und etwaigen Prämien erfolgt
portopflichtig.

Auf einen Schriftwechſel mit den die Obligationen präſentirenden Perſonen,
oder auf eine Legitimations Prüfung derſelben können ſich die Zahlſtellen nicht

einlaſſen.ß Werißenſee, den 28. Dezember 1882.
Jm Namen des KreisAusſchuſſes.

Der vVorſitzende.

Frh. von den BrinckKenm.
Zeichnungen auf die am 6. u. 7. o. zum

Courſe von 95.60. zur Auflage gelangenden
4 Oostorreiohisohen Staatsbabun-Prioritäten

vermittle ich Kosten rei und bitte um mög-
lichſt frühzeitige Anmeldung.

Halie a/S. Reinhold Steckner.

Thermometer,

grösster Auswahl
billigst

Kleinschmieden

alle a. S.
h

e 2 2 7 T
Thürenunt. Garantie
dicht bleibender Geh-
rungen, Bekleidungen,
Kehlleisten, Fussbdöden
aller Art, Wendeltrep-
pen mit gebogenen
Wangen empfiehlt

M. Verther,
Fabrik für Rolzarbeit.
S Halle a/s.

8

367 bis 382. 385 bis 388. 390 bis 399. 402. 404 bis 410. 412

Jch habe mich hierſelbſt als

Artniedergelaſſen. Sprechſtunde Morgens

bis 9 Uhr, Nachm. 3--4 Uhr
Cönuern, im Juni 1883.

Dr. med. Ad. Pée.
Wohnung habe ich bis auf Weiteres
im Gaſthauſe des Herrn Emiliug
genommen.

Meine Wohnung befindet sich
Bahnhofstrasse Nr. G.

Dietrich, Thierarzt.
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

einen Milchkutscher.
HMallesche MolKerei.
Wer liefert Jagdwagen für Ge-

birgsgegend Fco.Offert. sub 222
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Modistin.
Eine ſelbſtändige leiſtungsfähige

Putzarbeiterin, welche geübt, in
feinen Putzarbeiten vorſtehen kann, wird
für die Dauer geſucht. Offerten werden
unter der Adreſſe A. B. 80 poſtlagernd
Erfurt franco erbeten.

Die I. Etage in meinem Hauſe
Königſtr. 7 iſt zum 1. Oct. e. zu ver
miethen. G. Rühlemann.

1---2 möblirte Zimmer in freier
Lage (neue Stadttheile oder Promenade
für einige Wochen zu miethen geſucht.
Gef. Off. unter H. 4277 ſchlenngiſt
an J. Barck Co. erbeten.

Eine Fuchsſtute,
Gratitzer, 4 J. alt, 1,63 Mtr. gr.
ſehr elegant, eben fertig geritten, ſehr
preiswerth zu verkaufen.

Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

7 r Die Grubenverwaltung.Lin Stadtgut
mit ca. 180 Morgen Feld und Wieſen 2
ſoll krankheitshalber des Beſitzers S S Z.ſof. verkauft werden. Wo? ſagt die Exp. Sie. G S Si
d. Ztg. Unterhäntler verbeten. S S
Ein hHausgrundstück,

4 Probenzwei Straßenfronten S meiner anerkannt reinen Medici-
Weißenfels, nal- u. Dessertweine verſende in

Markt, mit 2 großen Verkaufs- gut prägnirten eleganten Post-
läden, Thoreinfahrt 2c., iſt ver- fässchen (3 Liter Ivhalt 10 Kilo
änderungshalber preiswerth zu verkau Brutto) mit oder ohne Ständer zu
fen. Reflektanten wollen ihre Adreſſen nachſtehenden Preiſen:

unter J. K. 4 2513 an die Annoncen r n Mk. 8,00
Frveditt in Nolaga, NMadeira, Sherry. 9550Vigri s Grabow jr. in jjoscatenl, Portwein v 11,00
eißenfels ſenden. urter Auedraoh 11 00Jür Nedicin. Vngar (Tokayer fein) 12,00Für Kupferſchmiede. Tokayer Ausbruch fein fein 14,00
Eine Kupferſchmiederei mit ſehr jpej. Fass, Hahn u. Verpackm n packungguter Kundſchaft beſtehend aus Wohn bei vorheriger Einſendung des Betrages

haus, großer Werkſtatt und ſchönem franeo durch ganz Deutschland.

r z ſofort zu Stünder Mk. 1,25 extra. Nachverkaufen. efällige Anfragen werden angserhbalt egen Nachnab
befördert unter N. 406. durch die r dennagmo:
Exped. d. Bl. J. J. Vovol, Weingroßhandlung,

Ein Gut über 150 M. Morz. Feld Berlin S., Alexandriuenſtr. 34.
u. Wieſen, meiſt Zuckerrüben u. Wei 5zenboden, einige Stunden von Nord ä r ggei dar auf
hauſen, iſt mit 24,000.4 Anzahlun (merkſam, daß e Weine ſich im Fäßchen

9 vis zum vollſtändigen Verbrauch halten
zu verkaufen, auch wird ein kleineres und nicht auf Flaſchen gezogen werdenGut oder gute Hypotheken mit in Zah an re Vie be en eros
n e Ter Eryes r un d Bezügen u. billiger calcuülirt, als bei

Be FPlaschenentnahme. Keine Umſtändelopevniederzulegen. betreffs Trausport u. Aufbewah-
Kleereiter! rung. Leere Fäßchen nehme bei

4 Pranco-Retournirung für 1,25Preisgekrönte Kleereiter mit Zu wieder an; 5 dergleichen in ein Tuch
behör ſind vorräthig beim Zimmer genätt, koſten nur das einfache Rück-

meiſter Voigt in Aken a E. porto.

Von fämmttichenatürichen dtineralbrumen
treffen die ganze Saiſon hindurch fortwährend friſche Füllungen bei uns ein.

Helmbold Comp. Halle a/S.
Hauptniederlage natürl. Mineralbrunnen.
Ein junger Conditor oder Pfefferküchler,

der im Kochen mid andern einrſchlägigen Arbeiten brwandert iſt, findet ſ fort

Stelle bei A. Fr.Frische Erdbeeren,a Himbeeren,
Frischen Waldmeister,

4 NMessin, Apelsinen,
C HMimbeerlimonadensyrup,

Harzer Sauerbrunnen,

Ein Haus mit Garten zu kaufen ge
ſucht und würde tie Gegend Mühlweg,
Bernburgerſtraße bevorzugt werden.
Unterhändler verbeten. Offerten s

W. 8593 mit beförd.
Mosse, Leipzig.Rug Wosso- zig Frischen MAaitrank

wert nſen geſucht u. Flaſchen empfiehlt
mehrerer z ulius BethgeMutterſchafe n.
mit viel engliſch Blut. Beſter SäuerlingOfferten unter Angabe der Forde-rung und des ohngefähren Gewichts Harzer Lönigs Brunnen,

atur-Quelle.befördern sub L. K. 64 Haupt-Geſchäft: Rud. Hodkwann,Haasenstein Vogler,Magdeburg. Haup äRittergut Bendeleben bei Sen- er h e
dershauſen ſucht zum 1. Juli d. J. ſeb.- Str. Conditor Lehmann,

Grünewald, Kühlebrunnen.einen brauchbaren Hofverwalter.

Für Schneidemühlen, Königsbrunnen nicht zu
verwechſelu Sanerbrunnen aus derHolzhandlungen. Fabrik Grauhof.

e

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Schleicher mit
Hrn. Fritz Lingener (UnſeburgStaßfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Rogivue
(Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Apotheker Fr.
Kirchner (Treffurt i Th.)

Geſtorben: Paſtor Dr. Schmude (Wall
ſtawe). Hr. Robert Bader (Magdeburg).
Hrn. Kanzleirath Adolf Müller Tochter
Eliſabeth (Neuſtadt b/M.) Gärtner Chr.
Weſemeier (Sudenburg). Hr. Hermann
Egeling (Gr.-Ottersleben). Veteran Fr.
Rüde (Zuchau). Frau Chriſtiane Gerſten
geb. Uhde (Wernigerode).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Anna v. Bülow mit

Hrn. Ferd. v Lochow Berlin Petkus).
Gräfin Charlotte Finck von Finckenſtein
mit Kgl. Gerichts Aſſeſſor Hrn. Hugo
v. Risselmann (Krufſow).

Verchelicht: Hr. Lieut. Baron von
Roberts mit Jenny Platenius (Freiburg
i/Baden.) Hr. Prem.Lieut. Brandt mit
Anna Kirſch (Neiße).

e be h o rm Ober
ehrer Tieffenbach (Königsberg

Eine Tochter: Hrn. Alfred Rötzſchke
(Dreeden). Hrn. Wendenburg (Worms
leben).

Geſtorben: Hrn. Prem. Lieut. von
Engelcken Sohn Hans (Berlin). Frau
Charlotte Strohmeyer gb. Staude( Berlin.
Frl. Marie Eleonore Baltzer (Sommer-
feld). Frl. Marie Seydel (Piſa i/Jtalien.)
Hrn. Kaiſerl. deutſch. Conſul H. Koſer
Frau (Rio de Janeiro). Frau Bianca
Höpfner geb. Steppuhn (Reichenbach i.

Schleſien).
mPer I. Juli ſucht ein durch langjäh-

rige Thätigkeit mit der Branche ver Geſucht wird eine Wohnung
von 2 bis 3 Stuben, 2 Kammern undtrauter, gut empfohlener Kaufmann,
Zubehör zum 1. Juli oder 1. October30 Jahr alt, unter civilen Anſprüchen

dauerndes Engagement. Gefäll. Offert. er. Offerten werden unter A. Z. poſtl.
unter E. K. 51 an d. Exp. d. Ztg. Merſeburg erbeten.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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